
Samuel Herrmann löst Jürgen Kroth ab
SPD Kleinwallstadt: 24-Jähriger ist jüngster Ortsvereinsvorsitzender im Landkreis
KLEINWALLSTADT. Bei der Jahres-
hauptversammlung der SPD-
Kleinwallstadt am vergangenen
Donnerstag wurde einer Ankün-
digung zufolge Samuel Herrmann
(24) einstimmig zum neuen Vor-
sitzenden gewählt. Er bildet ge-
meinsam mit Elvira Hofmann und
Marco Wetzelsberger, dem Frak-
tionsvorsitzenden im Marktge-
meinderat, das neue Führungstrio
der SPD Kleinwallstadt.
Unter dem Motto »den Jungen

eine Chance geben, den Weg frei-
machen« sei man stolz, so Jürgen
Kroth (69), diesen Wechsel voll-
zogen zu haben. Kroth ist laut
Pressetext selbst seit 50 Jahren
aktiv in der SPD, seit 38 Jahren
Marktgemeinderat und war 18
Jahre lang (1995 bis 2005 und 2013
bis 2021) Vorsitzender. So wie
einst Toni Degen in den 70er-Jah-
ren der Jugend vertraut habe, so
vertraue Kroth heute der neuen
Führungsmannschaft. Darauf,
dass man mit Samuel Herrmann
(24) nun den jüngsten SPD-Orts-
vereinsvorsitzenden im Landkreis
Miltenberg hat, könne man stolz
sein, heißt es in der Mitteilung
weiter.
Die Kleinwallstädter SPD sieht

sich mit dieser Neubesetzung und
mit Marco Wetzelsberger an der
Spitze der Marktgemeinderats-

fraktion optimal aufgestellt. Gera-
de durch die Corona-Pandemie
werde eine starke SPD-Politik im
Zeichen von Freiheit, Gerechtig-
keit und Solidarität gebraucht.
Hierfür sei es laut Kroth nötig,
junge Leute die Ziele und Visio-
nen haben, für die Politik zu be-
geistern. Nur durch Präsenz vor
Ort, könne man Themen besetzen.
Dabei soll nach Kroth nicht die
Lage in Kleinwallstadt schöngere-
det werden, wie es der Bürger-
meister häufig tut. Man müsse
wann immer nötig hervorheben,
»was nicht gut läuft und was bes-
ser werden muss«.
Marco Wetzelsberger knüpfte

daran an und hob hervor, dass man
im Marktrat erfolgreich neue
Denkweisen und Projekte ange-

stoßen habe, wie eine Verhinde-
rung von naturunfreundlichen
Schottergärten und das Erarbeiten
eines Spielplatzkonzeptes samt
neuem Themenspielplatz. Zudem
wurde die geplante Schulmensa
thematisiert. Hier müsse man jetzt
schon dafür sorgen, dass die Kü-
che den staatlichen Gütekriterien
entspreche, um den Kindern
künftig auch frisches und gesun-
des Essen anbieten zu können.
Dem Pressetext zufolge wurden

außerdem in den Vorstand ge-
wählt: Josua Herrmann, Martin
Kreuzer, Jens Kroth, Edgar Kroth,
Karlheinz Bein als Beisitzer; Doris
Lehmann und Horst Raab als Re-
visoren; Anne Abb als Schriftfüh-
rerin und Jürgen Kroth als Kas-
sierer. bam

Der neue Vorsitzende Samuel Herrmann (Mitte) und die stellvertretenden Vorsitzen-
den Elvira Hofmann (rechts) und Marco Wetzelsberger (links). Foto: SPD Kleinwallstadt

Zu »Die gemeinsame Sprache
fehlt« in der Freitag-Ausgabe,
25. Juni:

Zu einseitige
Podiumsrunde
Auf dem Podium präsentier-
ten sich nur erklärte Gegner
der Corona-Maßnahmen-
Kritiker und konstatierten,
»die gemeinsame Sprache
fehlt«.
Diese Schlussfolgerung

wäre lediglich möglich gewe-
sen, wenn die Beteiligten den
offenen Austausch von Argu-
menten mit den Kritikern
nicht gescheut hätten und ein
Gesprächsversuch auf Augen-
höhe gescheitert wäre.
So aber kann ich nur

schlussfolgern, dass wir auf
derartig einseitige Podiums-
runden verzichten können.
Sie bringen uns keinen
Schritt weiter und fördern
nur die gegenseitigen Vor-
urteile.
Dagmar Menger, Obernburg

LESERBRIEFE

Zu »Weiter Ärger über ge-
planten Bauhof«, in der
Samstag-Ausgabe, 26. Juni:

Kaum Vertrauen
in Volksvertreter
Die in dem Artikel angebrachte
Kritik an der Wortwahl eines
kritischen Leserbriefs von
Herrn Zahn durch Bürger-
meister und Markträte ist
natürlich angebracht.
Andererseits bedarf es

scheinbar eines provokanten
Leserbriefs, damit ein um-
weltschädigender Beschluss
überhaupt noch in der Öffent-
lichkeit diskutiert werden
kann. Werden doch kritische
Beschlüsse im Marktrat nur
noch nichtöffentlich behan-
delt.
Wo soll also der Bürger seine

Informationen herbekommen?
So wenden sich unsere Bürger
immer mehr an Bürgerinitiati-
ven, oder, wie im Falle Zahn
(langjähriger Marktrat), kom-
petenten Mitbürgern zu. Das
Vertrauen in die gewählten
Volksvertreter ist leider nur
noch im geringen Maße vor-
handen Das führt dann zu sol-
chen Diskussionen.
Natürlich ist die Genehmi-

gung eines Betriebes einer
Betonteilbrecher- und Sieb-
anlage aus Natur-und Um-
weltschutzgründen für Mensch
und Natur (angrenzendes
Naherholungsgebiet und
Wohngebiet) nicht nachvoll-
ziehbar. Im Übrigen war der
Erweiterungsbeschluss des
Gewerbegebietes auf »allge-
meinverträgliche Betriebe«
ausgelegt. Nur dem stimmte
Herr Zahn (damaliger Markt-
rat) zu.
Wir sind jetzt auch auf die

Reaktionen der der Natur be-
sonders verbundenen Grup-
pierungen, wie ZAG, ÖDP,
NABU und Grüne, gespannt.
Wieso haben sich diese bisher
nicht geäußert?
Die zeitraubende, nerven-

anspannende und ehrenamtli-
che Tätigkeit unserer Markt-
räte kann nicht hoch genug
gewürdigt werden. Überzogene
Kritik an ihrer Person bezie-
hungsweise Arbeit wird oft nur
deshalb vorgenommen,weil
zum Beispiel Bürger durch
Nichtinformation außen vor
gelassen werden.
Walter Schreck, Sulzbach,
Gerold Hock, Sulzbach

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit die-
sen Themen befasst:

Breitbandausbau: Mit einem
einstimmigen Beschluss begrüßt
der Gemeinderat die Bereitschaft
der Glasfaser Projekt GmbH und
der Breitbandversorgung
Deutschland (BBV) aus zum flä-
chendeckenden Ausbau der Glas-
fasertechnik FTTB (Glasfaser bis
an das Haus – Fiber To The Buil-
ding) für alle Ortsteile. Einer Ab-
sichtserklärung über die Zusam-
menarbeit bei der Planung, Er-
richtung und den Betrieb des
Glasfasernetzes wurde damit zu-
gestimmt. Im Rahmen der Mas-
terplanung der Gemeinde Ei-
chenbühl im Jahre 2018 wäre ur-
sprünglich ein Glasfasernetzaus-
bau bis zu den einzelnen Gebäu-
den unter Berücksichtigung von
staatlichen Förderungen nur mit
einem Eigenanteil der Gemeinde
in Höhe von vier Millionen Euro
möglich. Bei einer Besprechung
Anfang Juni fand im Rahmen der
Odenwaldallianz eine Bespre-
chung mit der Glasfaser-Projekt

GmbH und der BBV-Deutschland
statt. Die Projektgemeinschaft
bietet einen flächendeckenden
Glasfaserausbau in den Kommu-
nen der Allianz an. Dieser gesamte
Ausbau wäre für die Gemeinde
ohne Kosten möglich. Dies soll mit
einem abgestimmten Terminplan
im Zeitraum von drei bis vier Jah-
ren erfolgen und den Betrieb des
Netzes sicherstellen. Eckpunkte
sind der kostenlose Glasfaseran-
schluss bei Abschluss eines Inter-
netvertrages mit einer Leitung auf
Privatgrund von bis zu 10 Metern
und eine Standardleistung von 300
Mbit/s bis 1 Gbit/s. Zunächst soll
eine umfangreiche Vorvermark-
tung das Ziel einer 20 prozentigen
Vorvermarktungsquote erreichen.
Die Gemeinden sollen sich ledig-
lich im Rahmen einer Willens-
erklärung für dieses Projekt aus-
sprechen. Die Glasfaserprojekt-
Gesellschaft schließt die einzelnen
Vereinbarungen mit den Privat-
personen direkt ab. Bürgermeister
Günther Winkler bezeichnete
diese Variante als gute Sache. Der
derzeitige Netzbetreiber Telekom
hat auf Anfrage zugesagt, bis zur
nächsten Gemeinderatssitzung

ebenso ein Angebot über den
FTTB-Ausbau vorzulegen. »Das ist
gut, Wettbewerb schadet nicht«,
äußerte sichWinkler.

Kita-Öffnungszeiten: Aus Kapa-
zitätsgründen müssen einige Kin-
der aus den Ortsteilen von der
Kindertagesstätte Eichenbühl zum
Kindergarten Riedern wechseln
(wir berichteten). Hierzu war es
notwendig, annähernd gleiche
Rahmenbedingungen zu schaffen
und die Öffnungszeiten des Kin-
dergarten Riedern ab September
um eine Stunde zu verlängern. In
der Kindergartensatzung ist nun
nach einstimmigem Beschluss der
Räte festgelegt, dass der Kinder-
garten Eichenbühl von Montag bis
Freitag von 7.30 bis 16.30 Uhr und
der Kindergarten Riedern von
Montag bis Freitag von 7.30 bis
14.30 Uhr geöffnet ist.

Kita- und Schulerweiterung:
Keine nachträglichen Einwände
hatten die Räte gegen eine kurz-
fristig erforderliche Auftragsän-
derung bei der Erweiterung der
Grundschule und Kindertages-
stätte. Die geplante Decke der

Kindertagesstätte könne erst im
Januar geliefert werden, infor-
mierte der Auftragnehmer. Aus-
geschrieben wurde eine Flach-
dachdecke in Brettsperrholz. Eine
Möglichkeit, um erhebliche Bau-
verzögerungen zu verhindern wä-
re eine Variante mit einer Brett-
schichtholzdecke. Hier wären zu-
sätzliche Kosten von etwa 26000
Euro entstanden.
Eine Alternative, die kurzfristig

verfügbar ist und sofort umgesetzt
werden kann, ist die Ausführung
als Leimbinder mit einer dünnen
Brettsperrholzdecke. Dies würde
zu keinen Mehrkosten führen.
Diese Alternative wurde aufgrund
der Lieferschwierigkeiten auf dem
Holzmarkt bereits beauftragt, er-
läuterte der Bürgermeister. Den
Räten gefiel die Variante, die an-
hand von Bildern dargestellt wur-
de. »Sieht gut aus und kostet nicht
mehr Geld«, war der allgemeine
Tenor der Räte.

Stellplatzablösebetrag: Die
Stellplatzablöse, die Übernahme
der Kosten für die Herstellung der
notwendigen Stellplätze durch den
Bauherrn gegenüber der Gemein-

de, wurde nach einstimmigem Be-
schluss von 2000 auf 6000 Euro je
Stellplatz erhöht. Der bisherige
Ablösebetrag ist nach Auffassung
der Gemeindeverwaltung nicht
mehr sachgerecht. Zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt sei für die
Herrichtung eines Stellplatzes im
Gemeindegebiet Eichenbühl mit
Kosten in Höhe von etwa 6000
Euro zu rechnen. Beim Vergleich
mit anderen Kommunen finden
sich Stellplatzablösebeträge zwi-
schen 2300 bis 12000 Euro, erläu-
terte BürgermeisterWinkler.

Auftragsvergabe: Aus der nicht-
öffentlichen Sitzung informierte
der Bürgermeister über die Auf-
tragsvergabe für Kanalsanie-
rungsarbeiten in der Höhenstraße
im Ortsteil Heppdiel an die Firma
Zöller (Großheubach) für knapp
17200 Euro.

Neuverlegung Stromanschlüsse:
Im Bereich der Bettlersgasse in
Heppdiel soll, abhängig von der
Witterung, ab 26. Juli die Neuver-
kabelung der Stromanschlüsse
durch das Bayernwerk beginnen,
informierteWinkler. acks

Rohstoffpreise gefährden Brückenprojekt
Gemeinderat: Ersatzneubau in der Nähe des Eichenbühler Tennisheims soll aber wie geplant ausgeschrieben werden

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Ohne Gegenstimmen
beschloss der Eichenbühler Ge-
meinderat in seiner Sitzung am
Mittwoch, dass die Ausschreibung
für den Ersatzneubau der Brücke
am Regenüberlaufbecken am
Tennisheim wie geplant durchge-
führt werden soll.
Im Winter 2021/22 soll nach der

bisherigen Planung der Ersatz-
neubau mit geschätzten Kosten
von rund 400000 Euro erfolgen.
Geplant war, das Projekt sofort
anzugehen. Demnach könnte im
August die öffentliche Ausschrei-
bung und Anfang September die
Auftragserteilung erfolgen.

Rückbau bis Jahresende
In einem ersten Bauabschnitt
sollte bis zum Jahresende der
Rückbau der derzeitigen Brücke
stattfinden und bereits parallel
Fertigteile für die neue Brücke
gefertigt werden. Der Bau könnte
dann im neuen Jahr durchgeführt
werden und je nach Witterung bis
April 2022 abgeschlossen sein.
Das beauftragte Ingenieurbüro

hat jedoch kürzlich die Gemein-
deverwaltung auf die derzeit sehr
hohen Rohstoffpreise hingewiesen
und Bedenken geäußert, dass zu
einem Zeitpunkt Angebote einge-

holt würden, bei dem die Preise am
höchsten sind. Das Büro empfahl
die Maßnahme um ein Jahr zu
verschieben mit der Hoffnung,
dass sich die Liefer- und Trans-
portengpässe wieder normalisie-
ren würden.
Angeführt wurde ein Beispiel

mit Preiserhöhungen von 30 bis 50
Prozent »infolge höherer Gewalt«.
Die Baufirma, die mit den letzten

Brückensanierungen der Ge-
meinde Eichenbühl beauftragt
war, wurde auf Nachfrage der Ge-
meindeverwaltung um eine Ein-
schätzung der Lage gebeten. Diese
bestätigte die Preiserhöhungen im
Rohstoffmarkt bei Stahl und auch
bei Abdichtungsmaterial. Aller-
dings sei davon auszugehen, dass
sich die Auftragslage der Baufir-
men im Winter wieder entspan-

nen und dadurch die Mehrpreise
beim Material kompensiert wer-
den könnten.

Notfalls aufheben
Die Gemeindeverwaltung schlug
den Räten deshalb vor, die Aus-
schreibung dennoch zu starten.
Man habe die Möglichkeit, die
Ausschreibung aufzuheben, wenn
das günstigste Angebot die Kos-

tenschätzung um mindestens 20
Prozent übersteige. Wäre dies der
Fall, müsste im nächsten Jahr er-
neut ausgeschrieben werden. Zu
berücksichtigen sei hierbei, er-
läuterte Kämmerer Marco Schir-
mer, dass die Baukosten für den
Ersatzneubau aus Mitteln der Sta-
bilisierungshilfe des Jahres 2020
finanziert werden. Diese müssen
bis Ende 2023 verwendet werden.

Rohstoffpreise gefährden den Zeit- und Kostenplan für den Neubau der Brücke am Regenüberlaufbecken nahe dem Eichenbühler Tennisheim. Foto: Siegmar Ackermann

b Wir freuen uns über
Leserbriefe.
Je kürzer sie sind, desto
wahrscheinlicher ist ihre
Veröffentlichung. Die Re-
daktion behält sich das
Recht auf Kürzungen vor.
Wir brauchen stets Ihre
komplette Adresse und
Telefonnummer, veröf-
fentlichen aber nur Name
und Wohnort.
Unsere Adresse:
lesermeinung@main-
echo.de
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